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3Bie bie Sfttofpen ernmcßten.

(Sin Sau ift leis gefallen

3n rnilber Sternennacht,
So finb bic tröum'nbctt Änofpen
©ana leifc aufgemacht.

60 ftill mar's noch auf «rben
Äaum einer Slmfel Sang —

Sa fchmott in mächt'gem Sehnen

Scr Sliiten <f)offnungsbrang.

Unb Seine Ueffeln fehniirten

3hr iiberooHes Sera,
Sie fprengten frei bic #iille
Hub fchauten himmelroärts.

SBrigitta 8898"i.

spolitifd)e 9?uttbfd)au.

®er blutige 1. ÜRai in 93erlin unb
feine fRatßgefecßtc ßaben für ein paar
îage ben 231td bon IßariS, mo immer
noeß um bie ^Reparationen gerungen rairb,
abgelcnEt auf eine fRebolutionSfarce bim
unßeimlicßer Sronie. Sßäßrcnb bie ©ogiat=
bemoEraten ben SIrbciterfeiertag zum 33er»
bienen ober jur Srßolung aitßerßalb ber
fcelenmörberifcßen (Großftabt benußten,
infjenierte ein moßlberborgener fommu»
niftifdEjer (Generalftab mit IRabiobefcßlcn
unb ben mobernen äRctßobcn ber Sluf»

putfeßung in ben rabiEalen Quartieren
ßEeuEöln' mtb Sßebbing eine „®emon=
ftration", bie uad) ttießt (Geringerem als
IRebolutton auSfaß. StßerbingS, ißr fehlte
baS patßetifcße StßoS einer unterbrächten
SRaffe, bic Seibenfcßaft politifcß ÇocE)=

geftimmter (Gefühle, ber bittere B»«ng,
ber ben Smpörern Sßmpatßic gemedt
ßättc. SBaS fid) bon äRoSEau aus jum
SarriEabenEampf herleiten lief), mar ber

(Großftabtmob, bem jeber SInlaß miß«
Eommen ift, um bic beftcßcitbe Qrbnung
Zu ftören. SDÎit folcEjen Gräften unb folgen
SRitteln aber ift Oeutfcßlanb, bafi fid) am
IRanbe einer aßgemcineit Notlage an bic

Hoffnungen ber tarifer ^Reparations»
Konferenz Elammert, nid)t zu Reifen. ®aß
ber politifdje geft» unb Feiertag ber

beutfeßen Arbeiter im Saßre 1929 bon
parteiegoiftifeßen Äontmuniften mit Ära»
maß unb Slutopfern oßne «Sinn unb
Brned entroeißt mürbe, ift baS Scßmerz»
ließe an ber fßöbelei unb geigt, mie feßmer
es E)ält, biejenigen Staffen jufatnmen-
Zußalten, bic bod) ein lebenSmidjtigeS
Sntcreffc an ber Solibarität ßaben. Söcntt
in ber fojialcn Älaffe biefe Sinigung ttießt
Zuftanbegebracßt mirb, mie foHen bann
Wülfer unb Staaten burd) bie (Grunbfäßc
beS Sozialismus unb ÄommuniSmuS
berbunben merben? Soßße Hanbtungeu

miber bas (Getneinmoßl finb 93crbred)cn

an ber fojiatcn Sbee unb ftärEen nur
bie Qppofition gegenüber ben politifd)»
fojialen îenbenjen ber Slrbeiterfcßaft.

IßariS mar ftets ein Qrt guter 33itßnen=

fünft. Stud) ber politifeße ®ßeatercoup
ßat bort feine S<ßlager=SIuSbilbung er»

fahren. ®ie IReparationSEonfcrenz
fdjcint bem genius loci auf biefem
(Gebiet cbenfaßs ßulbigen 51t moßen.

9îad) etlicßen Sturmfgenen, patßetifcßeu

„Non possumu s"-©rElärungen unb
ÄomtniffionSejplofionen bereitete man fid)
auf einen ungenießbaren Schluß bor,
nad)bcm bie IRetarbation ju berfanben
broßte. 3Ran faß SDcutfd)lanb bor einer
entrüfteten alliierten fyront, beren 33oß=

mcrE bie Eonferenjleitenbcn, mit ißren
SInfprücßen unbemegtießen SImcriEancr
maren. fßlößlicß überrafeßten Dlucn fßoung
unb Scßatßt bic Söelt mit einem beutfeß»

atneriEanifcßen 33erftäubigungSborfcßlag,
ber erßeblid) über baS leßte beittfcßc Sin»

gebot ßinauSgcßt. Unb am SRittmod)»

morgen feßrien bie 33oulcbarb»331ätter
einen neuen Soup au§:- ber beutfd)»
ameriEanifcßc Singriff zielte auf ©nglanb,
baS bie z» einer Eomplctten formet feß»
lenbc Dteparationenbergütung in fein
Äamin feßreiben foK. Sm Slugcnblid,
ba biefe Beilen gefeßrieben merben, lueiß
mau nur, baß ber englifeße ^Delegierte
„natürlicß" z" btefer 9îoiïc beS Prügel»
Enabeu nein fagt. SIber bic SRöglidßEcit,
baß ein bcfricbigcubcS ScßlußprotoEolI
mit grunbfäßid)er geftlegung ber Slnniti»
täten, borläußg oßitc gijüerung ber ®er=
teilimg ber Dîeparationen, zuftanbeEommt,
ift gemaeßfen. ®aS bebeutet, baß bic
Snglänber biellcicßt bod) nod) mit fid)
reben laffen.

So ßätten bann alle nad)gcgeben —
mit SluSnaßmc ber SImcriEancr. Sßr
ÄriegSgutßaben ift mit einem Stadjel»
braßtberßau gefießert: Noli me tangere.
Unb naeßbem fieß nun bod) ein HoffnungS»
fd)immcr auf eine curopäifcßc SSer»

ftänbigung in ber ÄriegSliguibation zeigt,
magt jeßt aueß ber „SRatin" bic forage,
ob cS nid)t an ber Beit fei, gemeinfame
feront gegen ben Hauptgläubiger SImerifa
Zu maeßen. 233er meiß, bießeid)t plaßt
jeßt bic Sdjluß» unb Hauptbombe : SRacß»
betn bie Sdjulbner ben Söißen zum Baßlcu
bezeugt unb eine (Garantieformel für bic
Scßulbentilgung gefunben fein mirb, zeigt
fid) bießeießt Uncle Sam bernünftig unb
legt mit einem teilmeifen (Grlaß ber
gorberungen guäbig aud) fein Scßerflein
auf ben Slltar beS griebcnS

Steßt über ^Saris alfo borläußg nod)
ein HbffnungSfteru, fo muß man fieß bei
ber SlbrüftungSEonfercnz leiber bor»

läufig mit bem (Genfer SBaßlfprud) « Post
tenebras lux » tröften. ®ie SEacßt meießt
langfam aus ben ÄriegSminiftcrien unb
aus ben Äöpfen ber ßeutigeu Staats»
männer. SRißcrfotg ift baS Äennmort
für bie Äonfcrenz, bic burd) bie über»
rafeßenbe Steßungnaßmc ber SImcriEancr
in ber forage ber IReferben in eine arge
Sadgaffc geraten ift. Sßcntt fdfon bic
borbereitenbe BafammenEunft mit einem
giaSEo fißlicßt (baS fo feßtimm ift, baß
nid)t einmal einer ber fonft baS Slcrgernis
bemäntelnbcn SSeritßtc berfaßt mirb), maS
ßat man bann bon ber HauptEonferenz
ZU ermarten 9îun, Eommt Bcit, Eommt
9lat unb bießeießt aud) irgeub eine ®at,
bic bcit berfußrmerEtcn Äarrcn mieber in
(Gang feßt.

®S bereiten fid) aßerßanb SBanblungen
bor, zibar fern bon Suropa, meit ßintcu
in ©ßina, mo bic nationale ßtebolution
nun bod) uaeß unb nad) fÇrûd)te zettigt.
®em Seftßluß ber Dîegiernng, eS feien
aße @£territoriatred)tc ber StuSlänber,
bie ißuen mannigfaeßc Vorteile gegenüber
ben einßcimnifcßeit Habgiern, gabriEantcn
unb HanbmerEcrn fitßerten, aufzußeben,
ift eine ÜRotc beS (ßinefifdßen Slußcn»
minifterS gefolgt, bic ben fremben 9Räd)teit
naßelegt, bic alten StaatSberträgc, fomeit
fie bie djtnefifdjc Soubcräitität bcfcßränEen,
baßinfaßen zu laffeit, ba fie fieß mit ber
SBürbc eines SblEerbunbSftaateS nitßt
bercinbaren laffen. ®aS mar bie Äon»
fequenz ber, z^ntr noeß etmaS brüdßigcn,
Sinigung SßiuaS. gefügt fie fieß meiter,
fo mirb ßßina aud) bic 9Rad)t ßaben,
biefe felbftbcrftänblidje gorberung burd)»
Zitfeßen, mie eS ber ®ürEei unb anbern
bebogteteu Staaten beS QftenS gelungen
ift. B^aglid) unb feßr intcrcffaitt _ju
berfolgen bleibt nur, mie bic 3Räd)tc fid)
burd) neue IBerträgc auf ber 33afiS ber
SReiftbegiiuftigung mirtfcßaftlicße IBortcilc
berfißaffeu merben, zum Sißaben ber gc»
liebten ©roßmaißtsbrüber in GËitropa unb
SImcriEa. Sft Sßina innerlid) ftarE, fo
Eann cS babei baS SBcttbußlcn ber SIuS»

tänber zu feiner
_

mirtfd)aftlicßen unb
politifeßen Äonfolibierutig benüßen. 33c»

Eommen aber fparteien itnb SRilitärgruppcit
mieber Dbermaffer, fo locrbcn fidß bic
fremben SluSbeuter in ben Äuißen teilen.

Uncrfreulid) fießt eS in Ofteuropa
aus: ncucrbingS zanEen fid) fßolen unb
Ocutfcßc mie Stßuljungen. ®icSmal fdicint
natiouat=beutf(ße fproboEation baßinter»
Zuftcden, unb baS Sittentat auf bcit Ii»
tauifeßen «StaatSpräfibenten SBolbemaraS
trägt auiß nießt bazu bei, bie gereizte
Stimmung gegenüber fßolen, beffen militär»
biEtatorifißen ®enbcnzen bie fRacßbarn be»

unrußigen, zu berbeffern. (X)
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Wie die Knospen erwachten.

Ein Tau ist leis gefallen

In milder Sternennacht.
Da sind die träum'nden Knospen

Ganz leise aufgewacht.

So still war's noch auf Erden

Kaum einer Amsel Sang —

Da schwoll in mächt'gem Sehnen

Der Blüten Hoffnungsdrang.

Und keine Fesseln schnürten

Ihr übervolles Herz,
Sie sprengten frei die Hülle
Und schauten himmelwärts.

Brigitta Zgraggen.

Politische Rundschau.

Der blutige 1. Mai in Berlin und
seine Nachgefechte haben für ein paar
Tage den Blick von Paris, wo immer
noch um die Reparationen gerungen wird,
abgelenkt auf eine Revolutionsfarce von
unheimlicher Ironie. Während die Sozial-
demokraten den Arbeiterfeiertag zum Ver-
dienen oder zur Erholung außerhalb der
seelenmörderischen Großstadt benutzten,
inszenierte ein wohlverborgener kvmmu-
russischer Generalstab mit Radivbefehlcn
und den modernen Methoden der Auf-
putschung in den radikalen Quartieren
Neuköln nud Wedding eine „Demon-
stration", die nach nicht Geringerem als
Revolution aussah. Allerdings, ihr fehlte
das pathetische Ethos einer unterdrückten
Masse, die Leidenschaft politisch hoch-

gestimmter Gefühle, der bittere Zwang,
der den Empörern Sympathie geweckt

hätte. Was sich von Moskau aus zum
Barrikadenkampf verleiten ließ, war der

Großstadtmob, dem jeder Anlaß will-
kommen ist, um die bestehende Ordnung
zu stören. Mit solchen Kräften und solchen

Mitteln aber ist Deutschland, daß sich am
Rande einer allgemeinen Notlage an die

Hoffnungen der Pariser Reparations-
konferenz klammert, nicht zu helfen. Daß
der politische Fest- und Feiertag der

deutschen Arbeiter im Jahre 1929 von
Parteiegoistischen Kommunisten mit Kra-
wall und Blutopfern ohne Sinn und
Zweck entweiht wurde, ist das Schmerz-
liche an der Pöbelei und zeigt, wie schwer
es hält, diejenigen Massen zusammen-
zuhalten, die doch ein lebenswichtiges
Interesse an der Solidarität haben. Wenn
in der sozialen Klasse diese Einigung nicht
znstandegebracht wird, wie sollen dann
Völker und Staaten durch die Grundsätze
des Sozialismns und Kommunismus
verbunden werden? Solche Handlungen

wider das Gemeinwohl sind Verbrechen
an der sozialen Idee und stärken nur
die Opposition gegenüber den politisch-
sozialen Tendenzen der Arbeiterschaft.

Paris war stets ein Ort guter Bühnen-
kunst. Auch der politische Theatercoup
hat dort seine Schlager-Ausbildung er-
fahren. Die Reparationskonferenz
scheint dem Zsnius loci auf diesem
Gebiet ebenfalls huldigen zu wollen.
Nach etlichen Sturmszenen, pathetischen

„dl o n p o s s u m u s"-Erktärnngen und
Kommissivnsexplosionen bereitete man sich

ans einen ungenießbaren Schluß vor,
nachdem die Retardation zu versanden
drohte. Man sah Deutschland vor einer
entrüsteten alliierten Front, deren Boll-
werk die konferenzleitenden, mit ihren
Ansprüchen unbeweglichen Amerikaner
waren. Plötzlich überraschten Owen Joung
und Schacht die Welt mit einem deutsch-
amerikanischen Verstäudigungsvorschlag,
der erheblich über das letzte deutsche An-
gebot hinausgeht. Und am Mittwoch-
morgen schrien die Boulevard-Blätter
einen neuen Coup aus: der deutsch-
amerikanische Angriff zielte auf England,
das die zu einer kompletten Formel seh-
lende Reparatiouenvergütung in sein

Kamin schreiben soll. Im Augenblick,
da diese Zeilen geschrieben werden, weiß
man nur, daß der englische Delegierte
„natürlich" zu dieser Rolle des Prügel-
knaben nein sagt. Aber die Möglichkeit,
daß ein befriedigendes Schlnßprotvkoll
mit grundsätzicher Festlegung der Annui-
täten, vorläufig ohne Fixierung der Ver-
teilung der Reparationen, zustandekommt,
ist gewachsen. Das bedeutet, daß die

Engländer vielleicht doch noch mit sich
reden lassen.

So hätten dann alle nachgegeben —
mit Ausnahme der Amerikaner. Ihr
Kriegsguthaben ist mit einem Stachel-
drahtverhau gesichert: dloli me taubere.
Und nachdem sich nun doch ein Hoffnungs-
schimmer auf eine europäische Ver-
ständigung in der Kriegsliquidation zeigt,
wagt jetzt auch der „Matin" die Frage,
ob es nicht an der Zeit sei, gemeinsame
Front gegen den Hauptgläubiger Amerika
zu machen. Wer weiß, vielleicht platzt
jetzt die Schluß- und Hauptbvmbe: Nach-
dem die Schuldner den Willen zum Zahleu
bezeugt und eine Garantieformel für die
Schuldentilgung gefunden sein wird, zeigt
sich vielleicht Uncle Sam vernünftig und
legt mit einem teilweisen Erlaß der
Forderungen gnädig auch sein Scherflein
auf den Altar des Friedens.

Steht über Paris also vorläufig noch
ein Hoffnungsstern, so muß man sich bei
der Abrüstungskonferenz leider vor-

läusig mit dem Genfer Wahlspruch « Uvst
tenekras lux» trösten. Die Nacht weicht
langsam aus den Kriegsministerien und
aus den Köpfen der heutigen Staats-
Männer. Mißerfolg ist das Kennwort
für die Konferenz, die durch die über-
raschcnde Stellungnahme der Amerikaner
in der Frage der Reserven in eine arge
Sackgasse geraten ist. Wenn schon die
vorbereitende Zusammenkunft mit einem
Fiasko schließt (das so schlimm ist, daß
nicht einmal einer der sonst das Aergernis
bemäntelnden Berichte verfaßt wird), was
hat man dann von der Hauptkvnferenz
zu erwarten? Nun, kommt Zeit, kommt
Rat und vielleicht auch irgend eine Tat,
die den verfuhrwerkten Karren wieder in
Gang setzt.

Es bereiten sich allerhand Wandlungen
vor, zwar fern von Europa, weit hinten
in China, wo die nationale Revolution
nun doch nach und nach Früchte zeitigt.
Dem Beschluß der Regierung, es seien

alle Exterritorialrechte der Ausländer,
die ihnen mannigfache Vorteile gegenüber
den einheimnische» Händlern, Fabrikanten
und Handwerkern sicherten, aufzuheben,
ist eine Note des chinesischen Außen-
Ministers gefolgt, die den fremden Mächten
nahelegt, die alten Staatsverträge, soweit
sie die chinesische Souveränität beschränken,
dahinfallcn zu lassen, da sie sich mit der
Würde eines Völkerbundsstaates nicht
vereinbaren lassen. Das war die Kon-
sequenz der, zwar noch etwas brüchigen,
Einigung Chinas. Festigt sie sich weiter,
so wird China auch die Macht haben,
diese selbstverständliche Forderung durch-
zusetzen, wie es der Türkei und andern
bevogteten Staaten des Ostens gelungen
ist. Fraglich und sehr interessant zu
verfolgen bleibt nur, wie die Mächte sich

durch neue Verträge auf der Basis der
Meistbegünstigung wirtschaftliche Vorteile
verschaffen werden, zum Schaden der ge-
liebten Grvßmachtsbrüder in Europa und
Amerika. Ist China innerlich stark, so

kann es dabei das Wettbuhlen der Aus-
länder zu seiner wirtschaftlichen und
politischen Konsolidierung benützen. Be-
kommen aber Parteien und Militärgruppeu
wieder Oberwasser, so werden sich die
fremden Ausbeuter in den Kuchen teilen.

Unerfreulich sieht es iu Osteuropa
aus: neuerdings zanken sich Polen und
Deutsche wie Schuljuugen. Diesmal scheint
national-deutsche Provokation dahinter-
zustecken, und das Attentat auf den li-
tauischen Staatspräsidenten Woldemaras
trägt auch nicht dazu bei, die gereizte
Stimmung gegenüber Polen, dessen Militär-
diktatorischen Tendenzen die Nachbarn be-

unruhigen, zu verbessern. (X)



284 DIE BERNER WOCHE

©ibgcitöffifcbes.
Der ©unbesrat Trat bic geneh»

migte Staatsrechnung sur Vorlage an
bie ©unbesoerfammlung gutgefjeifeen.
Die ©ilan3 ber Staatsrechnung äeigt
auf ben 31. De3emher 1928 einen Paf»
fiofalbo non gr. 1,465,760,464- Der
paffiofalbo bat fiel) feit bcm ©orjabre
um 8fr. 28,612,000 oerminbert. — ©r
crroahrtc bie ©rgebniffe ber ©oltsabftim»
rnung nom 3. SÙÎârâ- Die ©rböbung ber
ftatiftifdjen ©ebiihr rnurbe mit 454,535
gegen 229,801 Stimmen angenommen,
bie ©etreibe»3nitiatioe tourbe mit
672,004 gegen 18,487 Stimmen oer»
toorfcn unb ber ffiegenoorfchlag ber
©unbesoerfammlung mit 461,176 gegen
228,357 Stimmen angenommen- — ©r
bat bic ©otfdjaft unb ben ©unbes»
bcfdflubentrourf hetreffenb Scftcuerung
bes Dabafes genehmigt. Die fistalifdie
Selaftung bes Dabafs, bie gegentoärtig
etroas über 20 SRillionen granten be»

trägt, roirb baburd) auf 30 Ptillionen
Skantcn 3ugunften ber So3iaIoerficberung
erhöbt- — ©r bat ben Stiebtag be»

treffenb eibgenöffifdje ©etriebs3äblung
auf ben 22. Puguft 1929 feftgefebt. —
2ln Stelle bes oerftorbenen profeffors
tRoffier tourbe als Ptitglieb ber Rom»
miffion für bie ffacfmriifungen ber Geräte
Dr. fRoboIpbe 9tod>at, Profeffor für
©eburtsbilfe an ber llnioerfität fiau»
fanne gewählt- — 211s Setretär 2. RIaffe
auf bem Sureau bes ©crmeffungsmfpef»
tors toäblte ber ©unbesrat Paul
Scftmibt, Serme| I u ng ste djrtifer non îBitt»
trau. — Stuf fein eigenes Stnfudjen tourbe
8rürfpred) ©buarb oon Ptorlot, erfter 21b»

iuntt bes Sefretärs bes eibgenöffifdjen
Ptilitärbepartements, unter Serbanfung
ber gekitteten Dienjte in ben Puheftanb
oerfebt. ©• oon Ptorlot ftanb feit 1899
im ©unbesbienft. — ScbTiefelicb bat ber
Sunbesrat noeb ber oon Pationalrai
Profeffor fiogoj oorbereiteten Peplit 3um
3oncnpro3cb bie ©enebmigung erteilt.
Dies ift ber britte unb lebte Sdjriftfab,
ber im fraglichen ö anbei oon fdjroeise»
rifeber Seite bem ôaager ffieriebt über»
geben xnirb.

Das e i g e n ö f f i f dj. e 8r a nt i l i c n
b ü cb I e i n, bas laut bunbesrätlif&er
Serorbnung allgemein eingeführt roirb,
rourbe befonbers bübfeh ausgeftattet. Der
Sucbfchmud flammt oon bcm in 3ürid)
unfähigen fötaler ©iufeppe Scarte33ini,
ber auch' bei ber Slusfübrung ber ©e»
tnälbe im 3ürd>er Stmtbaus mitgeholfen
bat.

Die allgemeine Sunbesoer»
to a It un g batte am 31. Ptär3 einen
Perfonalbeftanb oon 30,377 Prbeits»
fräften unb bie Sunbesbabnen einen
foleben oon 33,224, sufammen 63,601
gegen 63,725 im fötär3 bes Sorfabres.

21m 1. Ptai trat Ober ft Sans oon
Steiger als Direftor bes eibgenöf»
fifchen Dopographifdjen Sureaus juriiet.
©r roar feit 1885 in biefem Sureau tätig,
oon 1896 an SIbteilungscbef unb feit
1922 Direftor. 3m fötilrtär roar er 3U=

lebt Rommanbant ber 8. 3nfanterie»
brigabe unb roäbrenb bes Krieges Rom»
manbant ber 8klbbefeftigung am Sauen»
ftein.

f Obctjt Dt. (£tttl iBuictîSBIaii,

gern, eibgenöfftfeficr Oberpferbearjt in Sem.
1862—1929.

(Sc tuac bec gteuttb in SBlütejaljceii
Unb 6Ite6 getreu, 6iS alt bie Sage —
$113 ba3 S?erbänötti§ ïam gefahren

jäl) mit feinem ©IiijeSfcfylage.

Sonntag abenb ben 17. 9Jlärg »erbreitete
fid) in ber Sunbesjtabt bie Sd)tedcnsluube,
Oberft ©arl Sufet fei auf bem hel»etiaplat;
oon einem Automobil töblidj überfahren roorben.
Œrgreifenb geftaltete fidj am batauffolgcuben
fUlittwod) bie Drauerfeter im .Krematorium, ber
auch Sunbesrat Sdjeurer als oberfte Amts»
petfon beirootjnte. (Ergraute EUlänner ber
greunbfehaft unb äBtffenfdjaft »crliehen ber
Klage »erföljnenben Ausbrud. (Sin letter in»

niger Sdjeibegrufj ber Ahenania, ein griebens»
Hang »on ber Siebertafel — unb ber ©e=

feierte gehörte ber (Emigleit an, ein leudjtenbes
Sorbilb im gesegneten Anbenïen hmterlaffenb,
bem Sdfnterj ber Seinen tröftlidje Serfidferung.

Son SUlaifprad), Safeltanb, gebürtig, be»

fudjte (Earl Sufer bie Plittelfdjulen 3U 5R^ein=

felbett unb Safel, um nadj einem grra^öfifd)»
Aufenthalt im SBeften an ber Xieratätneifdfule
in Sern 3U ftubieren. §iet f^lof; er [ich als
eifriger Sportsfrcunb bem Stubententurnoerein,
ber heutigen Slfenania, fomie bem Üllpenllub
an, um balb auch ein getreuer ipaffi»»fiieber=
täfeler ju roetben. Staihbem er Staatsbiplom
unb Doftorat mit tüusjeiihnung errungen, be=

tätigte er fidj praltifcf» in Dîheiiklben, bas er
fihon 1887 als ülbfunlt bes eibgenöffifihen
Oberpferbeat3ces mit Sern uertaufdfte. SBährenb
eines Sierteljahrhunberts löftc er bie mach»

fenben llufgabcn feiner Stellung mit piinlt»
litter Sorgfalt unb fteigenber ffiemanbtheit,
rourbe auch roieberholt als Sllitglieb ber ißferbe»
einfaufsfommiffion nach St'oub gefanbt unb
für einige 3ah" mit ber ätjtlichen ßeitung
ber Kuranftalt bes IHemontenbepots betraut.

Den glüdlidfen (Eh^bunb mit gräulein grieba
Slau fegneten eine liebliche Dodfter unb 3roei
tüchtige Söhne, bie alle fern unb nah einer
fdjönen 3ulunft 3lufbnu fdjaffen.

Ulis flotter iUtilitär ermarb fid) ber Set»
emigte burd) feine Seiftungen ein SBerturteii,
bas ihn in rafd)er Çolge 3um oberften ©tabe
führte.

f Oberft Dr. (Earl Sufcr=Slan.

31t Ülnertennung feinet Serbienfte beftimmte
ihn ber Sunbesrat 1913 3um Sachfolger oon
Oberft tpotterat als Cberpferbearjt. Slit bem

balb ausbtedfenbett SJeltltiege erroud)s biefer
Stelle eine Saft, »on beten ©emidft nur ©in=

geroeihte Kenntnis hatten. Ülbcr beit fteigenben
Sdfroierigleiten, bie aud) in ben Sachtriegs»
äeiten fortbauerten, hielten 3ähe Ülusbauer unb
Pflichteifer tapfer ftanb, um alle ülnforbcrungen
erfolgreich 3U bewältigen. Sllmälig brohten je»

boch EDtühen unb S3iberroärtigleiten ben Sdjaf»
fensenut 3U lähmen, unb fo nahm et im Sor»
fahre, fid) felbft überroinbenb, in »oller törper»
Itcher unb geiftiger Kraft, einen ehtenoollen
Südtritt, bem ein ausge3eid)netes SBirten bic
Serbienftfrone auffegte, llnb bas ©eheimnis
biefes Aufftiegs? Sad)!enntnis unb Serufs»
freubigfeit, beibe fid) unabläffig förbernb, burd)»
roirlt »on ffieroiffenhaftigleit unb Dteuc bis ins
Kleinfte, unb getragen »on unbcfted)lid)em
Sedjtsfinn unb roarmherjiger ÜJienfd)cn!iebe,
fdfufen nnaufbringlid)e Kräfte, mit benen 3'®!^
gemonnen mürben.

Die greunbfdjaft! SSas möchte bie nicht
alles erjählen aus ben feiigen 3^itert bes hei»
meligett Sit Kafino» uitb ber Sainmatt»fficfcllig
feit mit ben lieben ©rinnerungen an bie all»
»erehrte Dante töifette Söhlen unb ihre treuen
©ef)ilfinnen! ©Qäljlen »on ber ßiebertafel»
£onbon»9?eife, auf welche ber aljnungslofc ©arl
bie Poden mitnahm, um ihren tüdifd)en Heber»

fall auf ber Sieerfahrt h«oif<h 3" brechen —
Unb fpäter? 3mmer ber gleiche §anbfd)lag,
bas Aufleuchten »on greube unb Sertrauen
fo follte es weiter bauern
©rfdjütternb ftunb ber Schmers an feiner Sal)rc,
Das hers bewegt oonSeib unb heil'gem Schauer,
Der §immel aber hebt bie Seelentrauer
3n feine ©ottesmelt, bie ewig wahre. S. 3-

2lus ben ftantonen.
21 a t g a u. 3n tölellingen überfuhr

oor bem Scbulbauk- roäbrenb ber Sdful»
paufe, bas Automobil bes Saumeifters
töleier oon 91iebergösgen bas 8jäbrigc
füläbdjcn bes ftamtnfegers Sölcier, bas
einem Sali naebgefprungen roar. 21 m
2Iufïommen ber Stleinen rotrb gesroeifelt.
— 3n 2Iarau ftarb im 2IIter oon 71
3abren bie beïannte <3 tf»r ift ftel l ex in 8rrau
Sophie ©arasetti, geborene fie Sitonttier,
bie 2ßitroe bes früheren Unioerfitäts,
profeffors ©efar Sarasetti in 8freiburg.

S a î e 11 a n b. 3n fiieftal îtarb im
2IIter oon 84 3abrert heinrief) Saum»
gartrter=Strübin, ber burdj längere 3cit
ben 23orfib bes ©erroaltungsrates bcs
©asroerîes fiieftal führte, ©r toar ein
grober ftörberer bes freiroilligen Schieb
roefens unb erfreute fich m Schüben»
freifen groben 2Infehens.

Freiburg. Der lebtes 3ahr in
Sülle oerftorbene liotar iötcnoub oer»
machte einer Stiftung gugunften tuber»
fulöfer Rinber 8fr. 350,000. — 2lm 1.

ältai abenbs ftieben bei iötengiroil ein
fötotorrabfabrer unb eine ©abfahrerin
sufammen. Die 23elofahrerin, fjräulein
iötauron aus Säget hei Dafcrs, rourbe
fo fdjroer oerlebt, bab fie taum mehr
auftommen bürfte. — 3m Dorfe ©echt»
halten geriet am 2. bs. bas 7jährige
finäblein bes Släfers Sebent unter ein
fiaftauto unb rourbe auf ber Stelle ge»
tötet. — 21m 6. bs. ftarb in Sreiburg
im 50. fiebensjahre Oberft Paul Relier,
ber Rommanbant ber 9tefrutenfä)ulc ber
Dekphontruppen. — 21m 5. bs. über»
fuhr auf ber Strabe bei Freiburg ein
Ütabfahrer ben fianbiägergefreiten tötu»
rith unb machte fich aus bem Staube,
iöturith, ber Dopen ber tantonalen
bienfttuenben PoIi3iften — er roar 67
3ahre alt — ift am 7. bs. ben 33er»

lebungen erlegen. Der Däter, ein 17»

jähriger ôanblanger 3ohann tRoth»
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Eidgenössisches.

Der Bundesrat bat die geneh-
migte Staatsrechnung zur Vorlage an
die Bundesversammlung gutgeheißen.
Die Bilanz der Staatsrechnung zeigt
auf den 31. Dezember 1928 einen Pas-
sivsaldo von Fr. 1,465,769,464. Der
Passivsaldo hat sich seit dem Vorjahre
um Fr. 28,612,999 vermindert- — Er
erroahrte die Ergebnisse der Volksabstim-
mung vom 3. März. Die Erhöhung der
statistischen Gebühr wurde mit 454,535
gegen 229,891 Stimmen angenommen,
die Getreide-Initiative wurde mit
672,994 gegen 18,487 Stimmen ver-
worsen und der Gegenvorschlag der
Bundesversammlung mit 461,176 gegen
228,357 Stimmen angenommen. — Er
hat die Botschaft und den Bundes-
beschlußentwurf betreffend Besteuerung
des Tabakes genehmigt. Die fiskalische
Belastung des Tabaks, die gegenwärtig
etwas über 29 Millionen Franken be-
trägt, wird dadurch auf 39 Millionen
Franken zugunsten der Sozialversicherung
erhöht. — Er hat den Stichtag be-
treffend eidgenössische Betriebszählung
auf den 22. August 1929 festgesetzt. —
An Stelle des verstorbenen Professors
Rossier wurde als Mitglied der Kom-
mission für die Fachprüfungen der Aerzte
Dr. Rodolphe Rochat, Professor für
Geburtshilfe an der Universität Lau-
sänne gewählt. — Als Sekretär 2. Klasse
auf dem Bursau des Vermessungsinspek-
tors wählte der Bundesrat Paul
Schmidt, Vermessungstechniker von Witt-
nau- — Auf sein eigenes Ansuchen wurde
Fürsprech Eduard von Morlot, erster Ad-
junkt des Sekretärs des eidgenössischen
Militärdepartements, unter Verdankung
der geleisteten Dienste in den Ruhestand
versetzt. E. von Morlot stand seit 1899
im Bundesdienst- — Schließlich hat der
Bundesrat noch der von Nationalrat
Professor Logoz vorbereiteten Replik zum
Zonenprozeß die Genehmigung erteilt.
Dies ist der dritte und letzte Schriftsatz,
der im fraglichen Handel von schmelze-
rischer Seite dem Haager Gericht über-
geben wird.

Das ei geuös fische Familien-
Küchlein, das laut bundesrätlicher
Verordnung allgemein eingeführt wird,
wurde besonders hübsch ausgestattet. Der
Buchschmuck stammt von dem in Zürich
ansäßigen Maler Giuseppe Scartezzini,
der auch bei der Ausführung der Ge-
mäldc im Zürcher Amthaus mitgeholfen
hat.

Die allgemeine Bundesver-
waltung hatte am 31. März einen
Personalbestand von 39,377 Arbeits-
kräften und die Bundesbahnen einen
solchen von 33,224, zusammen 63,691
gegen 63,725 im März des Vorjahres.

Am 1. Mai trat Ober st Hans von
Steiger als Direktor des eidgenös-
fischen Topographischen Bureaus zurück.
Er war seit 1885 in diesem Bureau tätig,
von 1896 an Abteilungschef und seit
1922 Direktor. Im Militär war er zu-

letzt Kommandant der 8. Infanterie-
brigade und während des Krieges Kom-
mandant der Feldbefestigung am Hauen-
stein.

4 Oberst Dr. Carl Vuser-BIau,
gew. eidgenössischer Oberpferdearzt in Bern.

1862—192S.

Er war der Freund in Blütejahren
Und blieb getreu, bis alt die Tage —
Als das Verhängnis kam gefahren
So jäh mit seinem Blitzesschlage.

Sonntag abend den 17. März verbreitete
sich in der Bundesstadt die Schreckenskunde,
Oberst Carl Buser sei auf dem Helvetiaplatz
von einem Automobil tödlich überfahren worden.
Ergreisend gestaltete sich am darauffolgenden
Mittwoch die Trauerseier im Krematorium, der
auch Bundesrat Scheurer als oberste Amts-
person beiwohnte. Ergraute Männer der
Freundschaft und Wissenschaft verliehen der
Klage versöhnenden Ausdruck. Ein letzter in-
niger Scheidegrusz der Rhenania, ein Friedens-
klang von der Liedertafel — und der Ee-
feierte gehörte der Ewigkeit an, ein leuchtendes
Vorbild im gesegneten Andenken hinterlassend,
dem Schmerz der Seinen tröstliche Versicherung.

Von Maisprach, Baselland, gebürtig, be-
suchte Carl Buser die Mittelschulen zu Rhein-
selben und Basel, um nach einem Französisch-
Aufenthalt im Westen an der Tierarztneifchule
in Bern zu studieren. Hier schloß er sich als
eifriger Sportsfreund dem Studententurnverein,
der heutigen Rhenania, sowie dem Alpenklub
an, um bald auch ein getreuer Passiv-Lieder-
täfeler zu werden. Nachdem er Staatsdiplom
und Doktorat mit Auszeichnung errungen, be-

tätigte er sich praktisch in Rheinfelden, das er
schon 1887 als Adjunkt des eidgenössischen
Oberpferdearpes mit Bern vertauschte. Während
eines Vierteljahrhunderts löste er die wach-
senden Aufgaben seiner Stellung mit pünkt-
sicher Sorgfalt und steigender Gewandtheit,
wurde auch wiederholt als Mitglied der Pferde-
einkaufskommission nach Irland gesandt und
für einige Jahre mit der ärztliche» Leitung
der Kuranstalt des Remontendepots betraut.

Den glücklichen Ehebund mit Fräulein Frieda
Blau segneten eine liebliche Tochter und zwei
tüchtige Söhne, die alle fern und nah einer
schönen Zukunft Aufbau schaffen.

Als flotter Militär erwarb sich der Ver-
ewigte durch seine Leistungen ein Werturteil,
das ihn in rascher Folge zum obersten Grade
fübrte.

ch Oberst Dr. Carl Bnser-BIa».

In Anerkennung seiner Verdienste bestimmte
ihn der Bundesrat 1S13 zum Nachfolger von
Oberst Potterat als Oberpserdearzt. Mit dem

bald ausbrechenden Weltkriege erwuchs dieser

Stelle eine Last, von deren Gewicht nur Ein-

geweihte Kenntnis hatten. Aber den steigenden
Schwierigkeiten, die auch in den Nachkriegs-
Zeiten fortdauerten, hielten zähe Ausdauer und
Pflichteifer tapfer stand, um alle Anforderungen
erfolgreich zu bewältigen. Allmälig drohten je-
doch Mühen und Widerwärtigkeiten den Schaf-
fensmut zu lähmen, und so nahm er im Vor-
jähre, sich selbst überwindend, in voller körper-
sicher und geistiger Kraft, einen ehrenvollen
Rücktritt, dem ein ausgezeichnetes Wirken die
Verdienstkrone aufsetzte. Und das Geheimnis
dieses Aufstiegs? Sachkenntnis und Berufs-
freudigkeit, beide sich unablässig fördernd, durch-
wirkt von Gewissenhaftigkeit und Treue bis ins
Kleinste, und getragen von unbestechlichem
Rechtssinn und warmherziger Menschenliebe,
schufen unaufdringliche Kräfte, mit denen Ziele
gewonnen wurden.

Die Freundschaft! Was möchte die nicht
alles erzählen aus den seligen Zeiten des hei-
meligen Alt Kasino- und der Rainmatt-Geseüig
keit mit den lieben Erinnerungen an die all-
verehrte Tante Lisette Böhlen und ihre treuen
Gehilfinnen! Erzählen von der Liedertafel-
London-Reise, auf welche der ahnungslose Carl
die Pocken mitnahm, um ihren tückischen Ueber-
fall auf der Meerfahrt heroisch zu brechen! —
Und später? Immer der gleiche Handschlag,
das Aufleuchten von Freude und Vertrauen
so sollte es weiter dauern...
Erschütternd stund der Schmerz an seiner Bahre,
Das Herz bewegt von Leid und heiligem Schauer,
Der Himmel aber hebt die Seelentrauer
In seine Gotteswelt, die ewig wahre. S. I.

Aus den Kantonen.

A arg au. In Mellingen überfuhr
vor dem Schulhause, während der Schul-
pause, das Automobil des Baumeisters
Meier von Niedergösgen das 3jährige
Mädchen des Kaminfegers Meier, das
einem Ball nachgesprungen war- Ani
Aufkommen der Kleinen wird gezweifelt.
— In Aarau starb im Alter von 71
Iahren die bekannte Schriftstellerin Frau
Sophie Barazetti, geborene Le Monnier,
die Witwe des früheren Universitäts-
professors Cesar Barazetti in Freiburg.

B a s elland. In Liestal starb im
Alter von 34 Iahren Heinrich Baum-
gartner-Strllbin, der durch längere Zeit
den Vorsitz des Verwaltungsrates des
Gaswerkes Liestal führte. Er war ein
großer Förderer des freiwilligen Schieß-
wesens und erfreute sich in Schützen-
kreisen großen Ansehens.

Freiburg. Der letztes Jahr in
Bulle verstorbene Notar Menoud ver-
machte einer Stiftung zugunsten tuber-
kulöser Kinder Fr. 359,999. — Am 1.

Mai abends stießen bei Menziwil ein
Motorradfahrer und eine Radfahrerin
zusammen. Die Velofahrerin, Fräulein
Mauron aus Säget bei Tafers, wurde
so schwer verletzt, daß sie kaum mehr
aufkommen dürfte. — Im Dorfe Recht-
hakten geriet am 2. ds. das 7jährige
Knäblein des Käsers Schenk unier ein
Lastauto und wurde auf der Stelle ge-
tötet. — Am 6. ds. starb in Freiburg
im 59. Lebensjahre Oberst Paul Keller,
der Kommandant der Rekrutenschule der
Telephontruppen. — Am 5- ds. über-
fuhr auf der Straße bei Freiburg ein
Radfahrer den Landjägergefreiten Mu-
rith und machte sich aus dem Staube.
Murith, der Doyen der kantonalen
diensttuenden Polizisten — er war 67
Jahre alt — ist am 7. ds. den Ver-
letzungen erlegen. Der Täter, ein 17-
jähriger Handlanger Johann Noth,
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f ©ottlieb SBprnann, 3nter=
lohen, alt Sefuttbarleffrer.

©cftorbctt am 6. gantiar 1929.

©eboren im SUffre 1843 in
Sumismalb, Söflting ®»
jieljungSattftalt Sanborf, bann
primartet)rer, ju ©nbe ber
1860er galfre Sefuttbarlefirer
in SBrienj. 1871 rourbe er an
bie @e(unbarfd£)ute in Qnter-
taten berufen, um biefem er»

gietjerifdjcn 2Birlung8trei8 at8»

bann ununterbrochen bi§ 1912

anjugeljörett. ®cctjmfc£)» unb
grcitjanbseidjnen, ®eograpt)ic
unb beutfd£)c Sprache unb Site»

ratur maren bie ihm anber»
trauten gâcher.

äJtit feinen pflichten nt8 gu»
genbbitbner nahm c8 ©ottticb
SBpmann fehr ernft, ftreng gegen
[ich fetbft, ftetê beftrebt auf bie

ihm anbertraute Qugenb nicht
nur bitbenb fonbern auch er»

jieherifdh emguroirfen, bertangte
er auch bon feinen Schülern
unb Schülerinnen ipr 83eftc8.
Unferer Sefunbarfchute ftanb
er mieberhott mährenb längeren
fahren at8 SSorfteljer bor, ttug
unb meife beren Qntereffen
gegenüber ber Oeffenttidjfeit
bertretenb.

Setbft fehr betefen, finben
mir ihn in ben borberften
iReitjcn ber längft eingegangenen „Sitcrarifchen
©efeHfdjaft", bie Settion gntertaïen be8 S. 81. ®.

gätjtt ihn ju ihren ©rünbern, ber ©efamtberein
fetbft ju feinen einftigen gentratlomiteemit»
gliebern. ©etragen bon tiefinnerlicher Stetigiöfität
[teilte er feine Kräfte eifrig in ben ®ien[t ber
©emeinnühigteit, bie „©otttfelfftiftung" burfte
fi<h feiner eifrigen ÜRitmirtung erfreuen.

2118 ju 8tnfang unfereS galjrfjunberts bie
bamats bietfach auSetnanbergefjenben 33e»

fteebungen bc8 obertänbifdfjen grembenöerteljrs
bringenb eine träftige IJufammenfaffung unb
eine Sereintjeittidjung erforberten, unb gu biefem

f ©ottlieb 2ßi)mnnn, alt Setunbartehrer, 3nterlohen.

Qmect bcr„ Sbertänbifche ißertehrsbcrcin" gegrün
bet mürbe, übernahm unfer berftorbener greunb
mittig ba8 bornenbotte Kaffieramt.

SSenn mir, gum Schluffe lommenb, noch an
führen, bag ©ottlieb SBtjmann in ben lejjten
®etaben feineê äufjerft arbeitsreichen SebenS

mit 2lu8geid)nung, biet Siebe unb einem grofjen
Slufmanb bon Strbeit unb Seit bie Stellung
als Setretär be8 S5ermattung8rate8 ber Kur»
hauSgefetlfihaft berfehen hat, fo runbet fid) ba8
SebenSbitb beS ©ntfehtafenen ab gu einem Safein,
bon bem mir fagen bürfen : arbeitfam unb getreu
Bis in ben Sob. R.

formte in «lein=St. 3ohann eruiert unb
oerhaftet werben.

Sugern. 31m 1. bs. würbe 3wifd)cn
Ballwil unb 3tbtwil ber fianbarbeitcr
peter Billiger oovn 23Ittjc erfchlagcn. —
31 m 6. bs- ftarb in Sugern ber 87=

jährige Seniorchef ber Buchbruderet
«eller & Co. 31.=©., Verlag bes „Su=
gerner Tagblattes", ^einrieb «eller. ©r
roar meutere 3af)re int ©roßen Stabl=
rat unb fange 3eit Borftanb ber rcfor=
mierten «irchgemembe Sugern.

3Baabt. 3n Saufanne ftarb unei»
wartet im Alter oon 76 3at)ren Tr. meb.

3flfrcb «obier, ber frühere Dircftor ber
fantonafen 3rrcnanftalt in ©mi) unb
früherer ©befargt ber 1. Tioifioit unb
bes 1. 3Irmeeforps. 1928 würbe er ber

Badjfotger oon Oberft 33obni) in ber
Seitung bes Schweig. Boten «reuges.

3ürid). 3n einer Parterrewohnung
oon 3üridj=Unterftrah ereignete fid) eine

fdjwere ©aserptofion. 3tnei ©riechinnen,
eine Srrau Helene Tip,as unb ihre Sdjwe»
ftcr Anna pfaros, hatten «Teiber guni
SBafchen in Bengin eingelegt unb 3ün=
beten im felbcn Baum ben ©asofen an,
worauf eine ©rplofion erfolgte. Oer cnt=
ftanbenc Branb würbe 3war rafd) gc=
löfcht, bie beiben Scbweftern erlitten aber
fo fdfwere Branbwunben, bah fie in hoff®
nungslofem 3uftanb ins Spital oer»
brad>t werben muhten. — • ©ine Bc=

trügerbanbe, bie in 3ürid> unb Bafel
mit gefälfdjtcn «rebitbriefen 3fr. 20,000
ergaunert hatte, hat am oorhergehenben
Tage in Sugano unb ©hiaffo ebenfalls
2fr. 20,000 unb einen Tag fpäter in
Pliindjen and) nod) 3r. 20,000 erbeutet.
— Tic Örirma öäbcrlin & ©o. 31.=©. in
313attwil hat bem gefamten Petfonaf,
etwa 300 3Irbeitern, auf ben 30. PIai
gefünbigt. lirfad),c ift bie fd)Ied)tc «on=
iunftur auf bem Textilmarft. 1— Ter
iit Bid>terswil oerftorbenc alt Sehrcr
fRubolf Sigg=3PunberIi, 23ürger oon
3lbIifon, hat feiner Seimatgemeinbe 5r.
20,000 als (tfonbs für fReuerungen unb
Sfortfdjritt unb weitere fjr. 8000 für
Sd>ul3wecfe hinterlaffen.

Ter 91 c g i e r u it g s r a t wählte als
3lbjunft bes «eberfehers ber Staats
fan3lei 3fuguft ©hriftle, bisher 3lngc=
ftellter ber Tireftiou bes 3nncrn.
©r beflätigte bie 3Baf)I Paul f$ranf=
haufers, bes bisherigen Pfarroerwefers
in Oberbafm, 311m Pfarrer biefer «irdj-
gemeinbe. —3n ben reformierten «ir
^enbienft bes «antons würben aufge
nommen: 91obert oon ©riinigen oon

Saancn, in Sern; 3fitton ©bwin ôelb-
ling oon ©pfad), in ïlibau, unb 3fmolb
«ümmerfi oon «öllifen, in ; Sern. —
©mil 3äggi erhielt bie Bewilligung sur
3Iusübung bes Tierargtberufes in Ober=
bürg.

Tie Staatsrcdhnung bes «antons für
1928 fchlieht mit einem 3Iusgabenüber=
fdjuh oon 2er. 94,628 ab. Tas 93er=
mögen weift eine Vermehrung oon 5r.
2,253,000 auf.

Seinen 3lustritt aus bem ©rohen
Pate erflärte öerr 3t. Saur, 93ureau=
djef ber S. 33.93.=9ßerfftättc unb 9Kit=
glieb bes ©emeinberates in Siel aus
©efunbheitsrüdfichten. 3lls Pachfolgcr
auf ber freifinnigen Sifte bes 3Imts=
begirfes Biel wirb S»crr Potar 31. $Iül=
figer in bie Si'tcfc treten.

Tic U n.t c r r i d) t s b i r c f t i 0 n cr=
innert bie Sd>ulbehörben unb bie Sehrcr-
fdjaft an bie Ietstes 3ahr erlaffene 93er=

fiigung, bah bei Schulreifen 3lutomobil=
fahrten nur mit 3uftimmung ber 3u=
ftänbigeu Sdjultommiffiou unternommen
werben follen. ©leidj^eitig wirb an bie
Turchführung eines TBerftagcs für Pa=
tur unb ôeimat erinnert, ber ben ©c=
banfen bes Paturfdjuhcs in ber Sd>ulc
förbern foil.

3n einer auherorbentlichen ©encrai
oerfammlung ber 3Iftionärc ber 3t I

p i n a 3t- ©• © il tn t i g e n würbe ber
Pücttritt bes gefamten Berwaltungsrates
erflärt. Ter «onfurs tonnte 3war auf»
gehalten unb ber Betrieb aufrechterhalten
werben, aber bas gauge 3lïtienfapital
oon $r. 7 Piillionen ift oerloren. ©in
neues 3Ifticnfapitat im Betrage oon 3fr-
3,500,000 wirb ausgegeben unb in
14,000 3nhaberafticn à g?r. 250 cin=
gefteïït.

3n 3Babcnt ftarb an einem Sd)lag=
anfall im 3tlter oon 77 3abtcn 3ngc=
nieur Paimunb 3faat oon ©ttiswil. ©r
beforgte feiner3eft bie Borarbeiten für
ben Umbau bes 3entratbahuhofes in
Bafet, arbeitete beim eibgenöffifdfen ©e=
niehureau, war beim Bau bes Sirupion»
tunnels befdjäftigt unb fam bann sur
S. B. B. nach Bern, wo er oerblicb, his
er oor einigen 3af)ren in bett Puheftanb
trat.

3tlt Amtsrichter Salgmann in £ab=
ftetten erwirftc turg oor feinem Tobe
bie Bewilligung, fid) im ©rauhol3 au
ber Stelle bes fagenumwobenen ©rabes
bes Bicfcit Botti begraben 311 taffen.
Bor brei 313od)en pflangte er nod) fclbft
oier «aftanienbäume an bie oicr ©dec:

feines 3utunftsgrabcs. 3tm 30. April
würbe er bann in feinem 3BaIbgrabc
beerbigt.

3n ©ersenfee ftarb ber allgemein bc
liebte unb gcfd)ät3tc pofthalter 3afob
Öänni.

Ter gange Sifdjbeftanb im Torfbad)
unb ©ewerbefanat oon Burgöorf würbe
burd), ein ©ift aus bem 3tblauf ber
«analifation oon Burgborf oernidjtet.
— 3m Alter oon 72 3abrcu ftarb in
Burgborf ber langjährige frühere Seh»
rer 3ohann Tellenhadj,, ein Plann, ber
fid) um bas Sdjulwcfen ber Stobt grohe
Berbienfte erworben hat. — 3tm 1- bs.
beging in Burgborf Poftoerwalter
Schneiber bas 3ubiläum feines 40iäh»
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P Gottlieb Wymann, Inter-
laben, alt Sekundarlehrer.

Gestorben am 6. Januar 1929.

Geboren im Jahre 1343 in
Sumiswald, Zögling der Er-
ziehungsanstalt Landorf, dann
Primarlehrer, zu Ende der
1860er Jahre Sekundarlehrer
in Brienz. 1871 wurde er an
die Sekundärschule in Inter-
laken berufen, um diesem er«

zieherischen Wirkungskreis als-
dann ununterbrochen bis 1912

anzugehören. Technisch- und
Freihandzeichnen, Geographie
und deutsche Sprache und Lite-
ratur waren die ihm ander-
trauten Fächer.

Mit seinen Pflichten als Ju-
gcndbildner nahm es Gottlieb
Wymann sehr ernst, streng gegen
sich selbst, stets bestrebt auf die

ihm anvertraute Jugend nicht
nur bildend sondern auch er-
zieherisch einzuwirken, verlangte
er auch von seinen Schülern
und Schülerinnen ihr Bestes.
Unserer Sekundärschule stand
er wiederholt während längeren
Jahren als Vorsteher vor, klug
und weise deren Interessen
gegenüber der Öffentlichkeit
vertretend.

Selbst sehr belesen, finden
wir ihn in den vordersten
Reihen der längst eingegangenen „Literarischen
Gesellschaft", die Sektion Jnterlaken des S. A. C.

zählt ihn zu ihren Gründern, der Gesamtvcrein
selbst zu seinen einstigen Zentrallomiteemit-
gliedern. Getragen von tiefinnerlicher Religiosität
stellte er seine Kräfte eifrig in den Dienst der
Gemeinnützigkeit, die „Gotthelfstiftung" durfte
sich seiner eifrigen Mitwirkung erfreuen.

Als zu Ansang unseres Jahrhunderts die
damals vielfach auseinandergehenden Be-
strebungcn des oberländischen Fremdenverkehrs
dringend eine kräftige Zusammenfassung und
eine Vereinheitlichung erforderten, und zu diesem

ch Gottlieb Wymann, alt Sekundarlehrer, Jnterlaken.

Zweck der,, Obcrländische Verkehrsvercin" gcgrün
det wurde, übernahm unser verstorbener Freund
willig das dornenvolle Kassieramt.

Wenn wir, zum Schlüsse kommend, noch an
führen, daß Gottlieb Wymann in den letzten
Dekaden seines äußerst arbeitsreichen Lebens
mit Auszeichnung, viel Liebe und einem großen
Aufwand von Arbeit und Zeit die Stellung
als Sekretär des Verwaltungsrates der Kur-
Hausgesellschaft versehen hat, so rundet sich das
Lebensbild des Entschlafenen ab zu einem Dasein,
von dem wir sagen dürfen: arbeitsam und getreu
bis in den Tod. I?.

konnte in Klein-St. Johann eruiert und
verhaftet werden-

Luzern- Am 1- ds. wurde zwischen

Ballwil und Abtwil der Landarbeiter
Peter Billiger vom Blitze erschlagen. —
Am 6. ds. starb in Luzern der 37-
jährige Seniorchef der Buchdruckerei
Letter 6- Co. A.-E-, Verlag des „Lu-
zerner Tagblattes". Heinrich Letter. Er
war mehrere Jahre im Großen Stadt-
rat und lange Zeit Vorstand der rcfor-
mierten Lirchgcmeinde Luzern-

Waadt. In Lausanne starb uner-
wartet im Alter von 76 Jahren Dr- med.

Alfred Lohler, der frühere Direktor der
kantonalen Irrenanstalt in Cêrp und
früherer Chefarzt der 1. Division und
des 1. Armeekorps. 1928 wurde er der

Nachfolger von Oberst Bahnn in der

Leitung des Schweiz. Roten Kreuzes.

Zürich. In einer Parterrewohnung
von Zürich-Unterstrah ereignete sich eine
schwere Gaserplosion. Zwei Griechinnen,
eine Frau .Helene Lip as und ihre Schwc-
ster Anna Psaros, hatten Kleider zum
Waschen in Benzin eingelegt und zün-
deten im selben Raum den Gasofen an,
worauf eine Explosion erfolgte. Der ent-
standene Brand wurde zwar rasch ge-
löscht, die beiden Schwestern erlitten aber
so schwere Brandwunden, dah sie in hoff-
nungslosem Zustand ins Spital vsr-
bracht werden muhten- — Eine Be-

trügerbande, die in Zürich und Basel
mit gefälschten Kreditbriefen Fr. 29,999
ergaunert hatte, hat am vorhergehenden
Tage in Lugano und Chiasso ebenfalls
Fr. 29,999 und einen Tag später in
München auch noch Fr. 29,999 erbeutet.
— Die Firma Häberlin »K Co. A.-G. in
Wattwil hat dem gesamten Personal,
etwa 399 Arbeitern, auf den 39. Mai
gekündigt. Ursache ist die schlechte Kon-
junktur auf dem Tertilmarkt. ^ Der
in Nichterswil verstorbene alt Lehrer
Rudolf Sigg-Wunderli, Bürger von
Adlikon, hat seiner Heimatgemeinde Fr.
29,999 als Fonds für Neuerungen und
Fortschritt und weitere Fr. 3999 für
Schulzwecke hinterlassen.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte als
Adjunkt des Uebersetzers der Staats
kanzlei August Christie, bisher Ange-
stellter der Direktion des Innern.
Er bestätigte die Wahl Paul Fank-
hausers, des bisherigen Pfarroerwesers
in Oberbalm, zum Pfarrer dieser Kirch
gemeinde. —In den reformierten Lir
chendienst des Kantons wurden aufge
nommein Robert von Krünigen von

Saanen, in Bern: Anton Edwin Held
ling von Epsach, in Nida», und Arnold
Kümmerst von Kölliken, in Bern. —
Emil Jäggi erhielt die Bewilligung zur
Ausübung des Tierarztberufes in Ober-
bürg.

Die Staatsrechnung des Kantons für
1928 schlicht mit einem Ausgabenüber-
schuh von Fr. 94,628 ab. Das Vcr-
mögen weist eine Vermehrung von Fr
2,253,999 auf.

Seinen Austritt aus dem Grohen
Rate erklärte Herr A. Laur, Bureau-
chef der S. B. B.-Werkstättc und Mit
glied des Gemeinderates in Viel aus
Gesundheitsrücksichten. Als Nachfolger
auf der freisinnigen Liste des Amts-
bezirkes Viel wird Herr Notar A. Flül-
kigcr in die Lücke treten.

Die U n t e r r i cht s d i r e k t i o n er-
innert die Schulbehörden und die Lehrer-
schaff an die letztes Jahr erlassene Ver-
fügung, dah bei Schulreisen Automobil-
fahrten nur init Zustimmung der zu-
ständigen Schulkommission unternommen
werden sollen. Gleichzeitig wird an die
Durchführung eines Werktages für Na
tur und Heimat erinnert, der den Ge-
danken des Naturschutzes in der Schule
fördern soll-

In einer außerordentlichen General-
Versammlung der Aktionäre der AI-
pin a A-- G- Gümligen wurde der
Rücktritt des gesamten Verwaltungsrates
erklärt- Der Konkurs konnte zwar auf-
gehalten und der Betrieb aufrechterhalten
werden, aber das ganze Aktienkapital
von Fr. 7 Millionen ist verloren. Ein
neues Aktienkapital im Betrage von Fr-
3,599,999 wird ausgegeben und in
14,999 Inhaberaktien à Fr. 259 ein-
gestellt.

In Wabern starb an einem Schlag-
anfall im Alter von 77 Jahren Inge-
nieur Raimund Jsaak von Ettiswil. Er
besorgte seinerzeit die Vorarbeiten für
den Umbau des Zentralbahnhofes in
Basel, arbeitete beim eidgenössischen Ge-
niebureau, war beim Bau des Simplon-
tunnels beschäftigt und kam dann zur
S. B-B. nach Bern, wo er verblieb, bis
er vor einigen Jahren in den Ruhestand
trat.

Alt Amtsrichter Salzmann in Hab-
stetten erwirkte kurz vor seinem Tode
die Bewilligung, sich im Erauholz an
der Stelle des sagenumwobenen Grabes
des Niesen Botst begraben zu lassen.
Vor drei Wochen pflanzte er noch selbst
vier Kastanienbäumc an die vier Ecken

seines Zukunftsgrabcs. Am 39. April
wurde er dann in seinem Waldgrabe
beerdigt-

In Gerzensee starb der allgemein bc
liebte und geschätzte PostHalter Jakob
Hänni.

Der ganze Mischbestand im Dorfbach
und Gewerbekanal von Vurgdorf wurde
durch ein Gift aus dem Ablauf der
Kanalisation von Burgdorf vernichtet.
— Im Alter von 72 Iahren starb in
Burgdorf der langjährige frühere Leh-
rer Johann Tellenhach, ein Mann, der
sich uni das Schulwesen der Stadt grohc
Verdienste erworben hat. — Am 1- ds.
beging in Burgdorf Postverwalter
Schneider das Jubiläuni seines 49jäh-
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rigen Softbienftes. 30 3ahre baoon
Ratte er in Surgborf gugebraebt unb
fid) grofge Serbienfte um bas ßuftanbe
tommen bes neuen Softgebäubes er
worben.

3m Oengbcrger ÜBalb bei Sergogen»
budjfee erfdjofe ïid> ber gamilienoater
Sans äRofer aus Oberöng nad) einem
3Bortwed)feI mit feiner grau. Gr Rinter»
läfet grau unb 6 Slinber.

31m 5. bs. ftarb in Sumiswalb ©roh»
rat grib iReift, 31rmengutst)erroalter unb
Sräfibent ber bortigen Settion ber
Sauern», ©ewerbe» unb Sürgerpartei an
einem Sergfdjlag.

Die Stabt Dbun bat, progentuat er»
rechnet, non allen Sdjweigerftäbten bie
gröfete Scoölfcrungsgunabme, fie beträgt
32 Siogent. — Die ftirdjgemeinbc»
oerfammlung bestätigte Serrn Pfarrer
IRuffi für bie fedjfte 3Imtsperiobe, wählte
3Imisridjiter Säni in ben ftirdjgemeinbe»
rat unb bcmilligte für bie fRenooation
ber ftirdje einen ütrebit oon gr. 42,000.

Die 3Bilbbornbütte, bie ber Settion
StRoléfon bes S. 3t. G. gebort, ift ab»
gebrannt. ©Ieidjgeitig würbe feftgeftellt,
bafe in ben Sotels auf Saanenmoos unb
3ffigenalp eingebrochen umrbe. Der
Sranbftiftung mie bes Ginbrudjs finb
brei Btänner oerbädjtig, bie fid) in ber
fient nad) bem 2ßeg auf ben fRarnil»
pab ertunbigten.

Sei einem grübiabrsfdjwinget in fipb
erlitt ber befannte Schwinger 31rnoIb
Sögli eine SBirbelfäuIeoerlebung unb
muhte ins Spital »erbracht merben.

3n ber Stäbe non Grémines ftiirgte ber
SJtcbger 3wablen aus ffltünfter mit fei»

nem SRotorrab in ben Sadj unb tonnte
nur mebr ats ßeidje geborgen werben.
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3n ber S t a b t r a t s f ib u n g oom
3. SJtai würben oorerft brei 3nterpel=
Iationen, bie fid) alle brei mit ber 31eu=

regelung ber Berfebrsoerbältniffe in ber
Stabt befabten, bebanbelt. Die 3nter»
pellanten boben beroor, bah bie 93er»

tcbrsguftänbe bergeit gan3 unhaltbare
wären, benn im oerfloffenen 3at)re gab
es 753 Sertebrsunfälle, bas beibt um
162 mehr als im Sorjabrc, 13 fier»
fönen tarnen babei ums fiebern Gs wirb
eine Scrmebrung bes Soligeitorps per»
Tangt, ba bie Soligei beim jebigen
Stanbe ben 3tnforberungen nicht mehr
genügen tonne. 3n 33afei tommt auf
412, in 3ürid) auf 512 unb in Sern
erft auf 616 Ginwobuer ein Soligift.
Schlecht tommt in ben 3nterpeIIationen
bie tantonate ^Regierung weg, bie ber
©emeinbe Sern bas Stecht abfprad), ent»
fptedjenbe Sertebrsoorfdjriftem auf311

Stellen, wäbretrb Snterlaten, Dbun unb
Siel biefes Sted)t ohne weiteres juge»
billigt würbe. ©emeinberat Sdjueeberger
fpricht in ber Beantwortung ber 3nter»
peltationen ebenfalls fein Sebauern aus,
bah fid) bie ^Regierung fo bemfeinblid)
eingeteilt habe. Der ©emeinberat habe
aber fdjon an bas Sunbesgeridjt retur»
riert unb im Steturs betont, bab bas

Sorgeben ber Stegierung gegen bie Se»
ftimmungen bes ©efetjes o erft ope. Der
Gntfdjeib auf ben Steturs müffe nun ab-
gewartet werben, falle er ablebnenb aus,
fo müffe eben gugewartet werben, bis
ber ©robe Stat eine Scrtebrsorbuung
aufteilt, was aber lange währen tonnte.
3n ber barauffolgenben Distuffion
würbe bie unermüblidje, gemiffenbafte
SIrbeit ber Soligei 00II anertannt, aber
trobbem ber bringenbe SBunfd) nad)
einer befferen Sertebrsregelung aufrecht»
erbaten.

f ©mil 2üi)j;brob,
gem. Kaufmann in ©cm.

ffieöoren am 6. 3<muar 1855 als jiingfter
So£)n einer Sauernfamilie in ©ögingen, too
er feine 3ugenb= unb Gdjuljaïjre nerbrad)te,
entfdjlof) fid) ber aufgeroedte 3"rtgling fpätcr
31er taufmännifdjen fiaufbaljn. îîad) einer fietjr»
jeit in einer ©ifenbattMung in ©tel arbeitete
et einige 3eit in Solotljurn, übernahm biet»
auf ein 3<9<n^ngefd)äft in fiallnad), tuo er
Sief) balb mit gräulein fiutfe §irt Derel)elid)te.
î)et früljgeitige ©erluft ber erften Äinber bradjte
ber jungen gamilte mandjes fieib. iRacij fieben
3afiren ftebette fie nadj ©bringen über gut
Uebernatjme einer SBirtfdjaft mit 3i9<a*ert=
Ijanbtuug. 3m 3aljte 1888 trat ©mil SBtjfj»
brob in bie 2Betnl)anbIung Serttioub & uon
2obe[ in Sern, bem jetpgen (5efd)äft Srügger»
oou ïobel & die., unb fdjuf fidj bamit als
lîeifetiber feine eigentliche Ûebensftellung; benn
ohne Unterbrudj roirtte er hier in oerantroor»
tungsuoller Stellung tudhtcnb faft 40 Sohren.
Ueberall im ©ernerlanbe tannte man balb ben

Icutfcligen, bodj unaufbringlichen ffiefd)äfts»
mann, ©rof; toarb fein ©elannten» unb greun»
beslteis, grof; aber aud) llnerlennung unb ©er»
trauen feitens feiner ©fefs* 9Jiit ©enugtuung
tonnte er fidj beffen ltamentlidf audj einmal
auf bem Rrantenlager, auf bas ihn ein Un»

fall marf, berouf)t fein.
©in fonniges ©emüt, fein fiumor unb feine

greunbestreuc mad)ten ©mil SBphbrob bei
SBaffenlantetaben, îlltersgeuoffen unb ©e»

fd)äftsfrcunben 31cm alReit gern gefeljenett ©e=

fellfdjafter. Unb roo ba irgenbmo einmal liot
an 9Jianit tant, ftanb er nie 3urüd; hilfsbereit»
fdjaft mar einer feiner Seitftcrue.

3m îllter non 70 fahren trat ©mil SBpfe»
brob in bett roohluerbtenten Dtuheftanb; bem

f ©mil ©Sijfibrob.

tHaturfreunbe roarb nod) bas ©liid juteil, im
frönen 3nterlaten im ftreife feiner treubeforgten
Seinen bie ©Itersrulje 31c genießen. Slodjmals
jrnang ihn bas ffief^id ins Ärantensimmer,
unb nach einiger ©rljolungsjeit mu^te er bodj

fühlen, bafj ihm nur noch rine turje Spanne
fieben gehöre, ©ebulbig unb bei oolleu Sinnen
ermattete er fein Iet)tes Stünbdjen, bas am
22. 3nnuar abfin eintrat. SJÎit ben 3ahl=
reichen ïrauetnben toirb audj bie Sereinigung
ber 55er oon ©ern bem lieben greunbe ein
roarmes ©ebenten betoahren. 21. 2B.

Der ©emeinberat wählte als Stell»
oertreter bes Steueroerwalters unb als
Gintommenfteuerrcgifterfübrer Dr. Gugcn
Schlüter. — 3IIs brftter Soliieitornmiffär
würbe ipoIRetfelbwetbel 3obann SRägli
gewählt, ber ferne Stelle am 1. 3uni
antreten wirb. — Stuf 1. SJtai würbe
im Saufe fiaubedftrafee 1 ein neuer So»
lijeRSejirtepoften „3oitette" errichtet, ber
ber Sejirfgioadje Sreitenrain zugeteilt ift.

3lm 2. SRai würben bie ftäbtifdjcn
Sabanftalten eröffnet. Das Saffin (frü»
here atabemifdje Sabanftalt) ift oor»
mittags non 11—12 Uhr für bas ©gm»
nafium unb nachmittags non 1 Uhr 30
bis 5 ifljr 30 für bie Sritnarfdjuten
fiänggaffe referoiert. Das grof?c 3Iare»
bab im SRaräili barf nur oon geübten
Schwimmern benüht werben.

3tn ber pbilofopbifcheu gatultät II
ber ttnioerfität beftanben bie Serren ©.
Sonberegger oon Seiben unb Bunnag
oon Sangtot bie Dottorprüfung. — 9tn
ber juriftifchen gatultät würbe Serr
Grnft Sßilbeifen oon fiauperswil gum
Doctor rerum politicarucn promooiert.

Das ,,Serner Dagblatt" teilt mit,
baf? Dr. ©uftao fRenter auf 1. ÜRai
aus bem Sebattionsftabe ausfehieb, bem
er feit 1919 angehört hatte. Gr wirb
fidj' tünftig als freier Sdjriftfteller be»

tätigen.
3lm 2. bs. entfchlief im ßinbenbof»

fpital nad; fd>wcrem fieiben im beften
ÏRannesalter Serr ©ottfrieb Sriigger»
oon Dobet, ber Gbef ber im gangen
fianbe betannten 2ßein»3mportfirma
Sriigger=oon Dobel & Go. — 3n Süm»
plig ftarb ber ausgegeidjnete 3Trgt 3. 31.

Shühi ber jahrelang bas 5Imt bes ga»
britargtes ber Sadftcinfabrit iRebbag
ausgeübt hatte. — 31m. 4. bs. ftarb
im 3IIter oon etwas über 60 3abren
Dr. 31boIf oon Salis, Gbef ber mebi»
ginifcb»nid)ttlinif(hen 31bteilung bes 3nfel»
fpitals. — 31m gleichen Sage oerfdjieb
an ben golgen eines fieber» unb liieren-
leibens Sermann Dlitles, gewefener 3In»
geftellter bes ftäbtifchcn ©asmerles, im
finter oon 63 3abren. Gr coar beinahe
burdj 30 3abre als Gingieber beim ©as»
wert tätig gewefen.

3Iuf bem ©urten entftanb gwifdjen bem
erften Setretär ber englifchen ©efanbt»
fchaft, ber mit feinen brei Sunben einen
Spagiergang burd) bas ©etänbc machte,
unb einigen Bauern ein Disput, ber ba»
mit enbete, bafg bie Sauern ben Setretär
mit SDfiiftgabeln trattierten. Die britifdje
©efanbtfdjaft bat oon bem Sorfall aud)
bas ipolitifcbe Departement in Kenntnis
gefetgt, bas benfelben febr bebauerte. Die
3lbnbung wirb auf richterlichem 3ßege
erfolgen.

Bor etwa 3 9Bochcn ift ber Bär
,,9Jtorib", eines ber Särentrnber, bie gu
3ßeihnadjten 1927 bas fiidjt ber 3Bett
erblidten, eingegangen. Gr war an 9In»
gina ertrantt, oerweigerte jebe 9tab»
rungsaufnahme unb muhte fdiliefglid) ab»
getan werben.
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rigen Postdienstes. 3V Jahre davon
hatte er in Burgdorf zugebracht und
sich große Verdienste um das Zustande
kommen des neuen Postgebäudes er
warben.

Im Oenzberger Wald bei Herzogen-
buchsee erschoß sich der Familienvater
Hans Moser aus Oberönz nach eineni
Wortwechsel mit seiner Frau. Er hinter-
läßt Frau und 6 Kinder.

Am 5. ds. starb in Sumiswald Groß-
rat Fritz Reist, Armengutsverwalter und
Präsident der dortigen Sektion der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei an
einem Herzschlag.

Die Stadt Thun hat, prozentual er-
rechnet, von allen Schweizerstädten die
größte Bcvölkerungszunahme, sie beträgt
32 Prozent. — Die Kirchgemeinde-
Versammlung bestätigte Herrn Pfarrer
Russi für die sechste Amtsperiode, wählte
Amtsrichter Häni in den Kirchgemeinde-
rat und bewilligte für die Renovation
der Kirche einen Kredit von Fr. 42,300.

Die Wildhornhütte, die der Sektion
Molêson des S. A-C- gehört, ist ab-
gebrannt. Gleichzeitig wurde festgestellt,
daß in den Hotels auf Saanenmoos und
Iffigenalp eingebrochen wurde. Der
Brandstiftung wie des Einbruchs sind
drei Männer verdächtig, die sich in der
Lenk nach dem Weg auf den Rawil-
paß erkundigten.

Bei einem Frühjahrsschwinget in Laß
erlitt der bekannte Schwinger Arnold
Bögli eine Wirbelsäuleverletzung und
mußte ins Spital verbracht werden-

In der Nähe von Crêmines stürzte der
Metzger Zwahlen aus Münster mit sei-

nein Motorrad in den Bach und konnte
nur mehr als Leiche geborgen werden.

In der S t a d t r a t s s itz u n g vom
3. Mai wurden vorerst drei Jnterpel-
lationen, die sich alle drei mit der Neu-
regelung der Verkehrsverhältnisse in der
Stadt befaßten, behandelt. Die Inter-
pellanten hoben hervor, daß die Ver-
kehrszustände derzeit ganz unhaltbare
wären, denn im verflossenen Jahre gab
es 753 Verkehrsunfälle, das heißt um
162 mehr als im Vorjahre, 13 Per-
sonen kamen dabei ums Leben. Es wird
eine Vermehrung des Polizeikorps ver
langt, da die Polizei beini jetzigen
Stande den Anforderungen nicht mehr
genügen könne. In Basel kommt auf
412, in Zürich auf 512 und in Bern
erst auf 616 Einwohner ein Polizist.
Schlecht kommt in den Interpellationen
die kantonale Regierung weg, die der
Gemeinde Bern das Recht absprach, «nt-
sprechende Verkehrsvorschriften aufzu
stellen, während Interlaken, Thun und
Biel dieses Recht ohne weiteres zuge-
billigt wurde. Gemeinderat Schnseberger
spricht in der Beantwortung der Inter-
pellationen ebenfalls sein Bedauern aus,
daß sich die Regierung so bernfeindlich
eingestellt habe. Der Gemeinderat habe
aber schon an das Bundesgericht rekur-
riert und im Rekurs betont, daß das

Vorgehen der Regierung gegen die Be-
stimmungen des Gesetzes verstoße. Der
Entscheid auf den Rekurs müsse uun ab
gewartet werden» falle er ablehnend aus,
so müsse eben zugewartet werden, bis
der Große Rat eine Verkehrsordnung
aufstellt, was aber lange währen könnte.
In der darauffolgenden Diskussion
wurde die unermüdliche, gewissenhafte
Arbeit der Polizei voll anerkannt, aber
trotzdem der dringende Wunsch nach
einer besseren Verkehrsregelung aufrecht-
erhaten-

4 Emil Wyßbrod,
gew. Kaufmann in Bern.

Geboren am 6. Januar 1855 als jüngster
Sohn einer Bauernsanrilie in Bözingen, wo
er seine Jugend- und Schuljahre verbrachte,
entschloß sich der aufgeweckte Jüngling später
zur kaufmännischen Laufbahn. Nach einer Lehr-
zeit in einer Eisenhandlung in Biet arbeitete
er einige Zeit in Solothurn, übernahm hier-
auf ein Zigarrengeschäft in Kaklnach, wo er
sich bald mit Fräulein Luise Hirt verehelichte.
Der frühzeitige Verlust der ersten Linder brachte
der jungen Familie manches Leid. Nach sieben
Jahren siedelte sie nach Bözingen über zur
Uebernahme einer Wirtschaft mit Zigarren-
Handlung. Im Jahre 1338 trat Emil Wyß-
brod in die Weinhandlung Berthoud ^ von
Tobel in Bern, dem jetzigen Geschäft Brügger-
von Tobel ck Cie., und schuf sich damit als
Reisender seine eigentliche Lebensstellung; denn
ohne Unterbruch wirkte er hier in verantwor-
tungsvotler Stellung während fast 40 Jahren.
Ueberall im Bernerlande kannte man bald den
leutseligen, doch unaufdringlichen Geschäfts-
mann. Groß ward sein Bekannten- und Freun-
deskreis, groß aber auch Anerkennung und Ver-
trauen seitens seiner Chefs. Mit Genugtuung
konnte er sich dessen namentlich auch einmal
auf dem Krankenlager, auf das ihn ein Un-
fall warf, bewußt sein.

Ein sonniges Gemüt, sein Humor und seine

Freundestreue machten Emil Wyßbrod bei
Wasfenkameraden, Altersgenossen und Ge-
schäftsfreunden zum allzeit gern gesehenen Ge-
seilschafter. Und wo da irgendwo einmal Not
an Mann kam, stand er nie zurück; Hilfsbereit-
schast war einer seiner Leitsterne.

Im Alter von 7lZ Jahren trat Emil Wyß-
brod in den wohlverdienten Ruhestand; dem

4 Emil Wyßbrod.

Naturfreunde ward noch das Glück zuteil, im
schönen Interlaken im Kreise seiner treubesorgten
Seinen die Altersruhe zu genießen. Nochmals
zwang ihn das Geschick ins Krankenzimmer,
und nach einiger Erholungszeit mußte er doch

fühlen, daß ihm nur noch eine kurze Spanne
Leben gehöre. Geduldig und bei vollen Sinnen
erwartete er sein letztes Stündchen, das am
22. Januar abhin eintrat. Mit den zahl-
reichen Trauernden wird auch die Vereinigung
der 55er von Bern dem lieben Freunde ein
warmes Gedenken bewahren. A. W.

Der Gemeinderat wählte als Stell-
Vertreter des Steuerverwalters und als
Einkommensteuerregisterführer Dr. Eugen
Schlüter. — Als dritter Polizeikommissär
wurde Polizeifeldweibel Johann Mägli
gewählt, der seine Stelle am 1. Iuni
antreten wird. — Auf 1. Mai wurde
im Hause Laubeckstraße 1 ein neuer Po-
lizei-Bezirksposten „Joliette" errichtet, der
der Bezirksivache Breitenrain zugeteilt ist.

Am 2. Mai wurden die städtischen
Badanstalten eröffnet. Das Bassin (frü-
here akademische Badanstalt) ist vor-
mittags von 11—12 Uhr für das Gpm-
nasium und nachmittags von 1 Uhr 30
bis 5 Uhr 30 für die Primärschulen
Länggasse reserviert. Das große Aare-
bad im Marzili darf nur von geübten
Schwimmern benützt werden.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestanden die Herren G.
Sonderegger von Heiden und Bunnag
von Bangkok die Doktorprüfung. — An
der juristischen Fakultät wurde Herr
Ernst Wildeisen von Lauperswil zum
Doctor rerum politicarum promoviert.

Das ,,Berner Tagblatt" teilt mit,
daß Dr. Gustav Renker auf 1. Mai
aus dem Redaktionsstabe ausschied, dem
er seit 1919 angehört hatte. Er wird
sich künftig als freier Schriftsteller be-
tätigen.

Am 2. ds. entschlief im Lindenhof-
spital nach schwerem Leiden ini besten
Mannesalter Herr Gottfried Brügger-
von Tobel, der Chef der im ganzen
Lande bekannten Wein-Importfirma
Brttgger-von Tobel ch Co. — In Büm-
pliz starb der ausgezeichnete Arzt I. A.
Schütz, der jahrelang das Amt des Fa-
brikarztes der Backsteinfabrik Rehhag
ausgeübt hatte. — Am. 4. ds. starb
im Alter von etwas über 60 Jahren
Dr. Adolf von Salis, Chef der medi-
zinisch-nichtklinischen Abteilung des Insel-
spitals. — Am gleichen Tage verschied
an den Folgen eines Leber- und Nieren-
leidens Hermann Nikles, gewesener An-
gestellter des städtischen Gaswerkes, im
Älter von 63 Iahren. Er war beinahe
durch 30 Jahre als Einzieher beim Gas-
werk tätig gewesen-

Auf dem Gurten entstand zwischen dem
ersten Sekretär der englischen Gesandt-
schaft, der mit seinen drei Hunden einen
Spaziergang durch das Gelände Machte,
und einigen Bauern ein Disput, der da-
mit endete, daß die Bauern den Sekretär
mit Mistgabeln traktierten. Die britische
Gesandtschaft hat von dem Vorfall auch
das Politische Departement in Kenntnis
gesetzt, das denselben sehr bedauerte. Die
Ähndung wird auf richterlichem Wege
erfolgen.

Vor etwa 3 Wochen ist der Bär
..Moritz", eines der Bärenkinder, die zu
Weihnachten 1927 das Licht der Welt
erblickten, eingegangen. Er war an An-
gina erkrankt, verweigerte jede Nah-
rungsaufnahme und mußte schließlich ab-
getan werden.
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